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Lokales .

— Totenfest . Wieder einmal ist ein Kirchenjahr
hinabgesunken un Strom der Zeit . Dumpf und feierlich
rufen die Glocken von den Türmen . Gedenket der Toten !
Und lausende von Menschen pilaern heute zu dem stillen
Gottesacker und abertausende von Tränen netzen gleich frischenTau die geschmücktenGräber längst Gestorbener. Hier klagt
eine Mutter um ihren Sohn, und dort ein Sohn um seine
Mutter ; wer kennt sie nicht, die starken Liebesbande, die
uns noch selbst im Tode fest verknüpfen , — wohl jeder hatdort draußen in dem großen Totengarten ein liebend Herz
begraben . Ob eine kurze oder lange spanne Zeit uns schon
mit jenen, die dort so friedlich ruhen, trennt , die Liebe
lebt und weckt heute am Gedenktage der Toten, alle die
schönen Erinnerungen , die uns so eng verknüpften. Allen
Haß. allen Aerger hat der gewaltige Faktor Tod ausge¬
löscht, nur die Liebe ist geblieben , schöner und größer hat
er sie gestaltet. Die große Schar , die heute zum Kirchhof
wallt , die heute mit irischen Kränzen die langen Gräber¬
reihen schmückt , sie weiß es : auch bald, ach bald wird hier
ein Plätzchen für manchen offen sein. Und hier am Grabe

zu dem nur Liebe trieb, wird manchem erst das Dichterwort
verständlich:

O, lieb ' so lang du lieben kannst ,
O , lieb ' so lang du lieben magst :
Die Stunde kommt, die Stunde kommt .
Wo du an Gräbern stehst und klagst.

Darum fort auch mit Haß und Aerger aus dem jetzigen
Leben ; man verzeihe und erlange Verzeihung, ehe es zu
spät ist ; denn die rechte Mahnung lehrt uns das Toten¬
fest : Nomsnto Morris : „Gedenke des Todes" .

Totenfest .
Wenn ich zum stillen Friedhof geh'.
Wird mir so schwer zu Herzen,
Daß man die treu '

ste Menschenbrust ,
Die mit getragen Leid und Lust
Wohl niemals kann verschmerzen .
Gras wächst darüber , ach , wie bald !
Die Vöglein singen drüber heiter.
Wie jedes Blatt vom Baume fällt.
So eilt das Leben aus der Welt ;
Der Weltenlauf geht weiter ! P . K.

— F i s ch e in Gefangenschaft werden beim Wasser¬
wechsel meist ganz falsch behandelt, und nicht selten gehen
die Schuppenträger ein, ohne daß der eigentliche Grund des
Absterbens sich hat feststellen lassen . Unsere Fische sind
bekanntlich sogenannte Kaltblüter und im Wasser sind siedaran gebunden, alle Veränderungen , die durch Temperatur¬
wechsel entstehen , mitzumachen . In der Natur findet der
Ausgleich aber immer nach und nach statt. Hat nun ein
Fisch im Aquarium bei einer Wassertemperatur von 14 Grad
seinen Körper an diese Außenwärme gewöhnt, so müssenbei plötzlichem Wasserwechsel naturgemäß dem Fische Krank¬
heiten zustoßen , die meist seinen Tod herbeiführen. Soll
das Wasser in Zimmeraquarien im Winter gewechselt wer¬
den, so ist äußerste Vorsicht geboten und ohne Thermometerund entsprechender Anwärmung des neuen Wassers zur Tem¬
peratur des alten nehme der Fischliebhaber niemals Wasser¬
wechsel vor . Ein Fisch geht ein , der in Gefangenschaftplötz¬
lich großen Temperaturunterschieden ausgesetzt wird.

—

Druck ,md Berlaa der Verüb . Losmaunschen Buchdruckereiin Wildbad . Verantw, Redakteur E . Reinhardt, daselbst .

Wildbad .
WekcrnnLmclchung

Nachdem die Kapitalwerte (Steueranschläge) der in ihrem Bestände
veränderten bezw. der neuerstellten G e b ä u d e in der hiesigen Gemeinde
durch das Bezirkssteueramt gemäß Art. 83 Abs . 3 des Gesetzes vom28 . April 1873/8 . August 1903 . betreffend die Grund -, Gebäude- und
Gewerbesteuer (Reg . Bl . von 1903 S . 344) auf 1 . Januar l. I . sest-
gestellt sind, wird das Ergebnis dieser Einschätzung gemäß Art. 83 Abs . 5
dieses Ersetzet 15 Tage lang , und zwar

vom 24 . November bis 8 . Dezember l. I .
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rachens (Zimmer Nr . 4) aufgelegt
sein .

Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes steht bezüglichdes Slenerauschlags desselben das Recht der Beschwerde zu . (Art . 79
Abs . 2 des Ges ) .

'

Etwaige Beschwerden , welche die B -teiligten gegen die Einschätzung
Vorbringen wollen , sind an das K . Steuertollegium Abteilung fürdirekte Steuern zu richten und längstens

bis zum 1! . Dezember l. I .
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbesörderung <schriftlich) anzubringen.Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts
nach sich . (Art . 61 Abs 2 und Art. 79 Abs . 3 des Ges .

Wildbad , den 20 . November 1909 .
Stadtschultheiffenamt :

B ä tz n e r.

Aanaria- u . Geflügelzüchter -
Verein Wildbad.

Diejenigen Mitglieder , welche sich an der

Kcru -Ausstellung in Meuenbüvg
!» it ihrem Rasse-Geflüael beteilige » wollen , werden gebeten , sich läng¬stens bis Mittwoch Abend lüim Vorstand zu melden .

Eine Serie

modern, chike Faeons , werden zum
Durchschnittspreis von Mk . I8 .SO
abgegeben Backfischmäntel und
Jacketts sehr billig .

'VTeiridrsr . usr ,
König-Karl-Str . 178 .

« s 5bb »
not . begl. Zeugnisse von Aerzten
und Privaten beweisen, daß

Brust - Karamellen
mit den drei Tannen .

MV

Heiserkeit, Verschleimung
Katarrh , Krampf - und
Keuchhusten am besten be¬
seitigen . — Paket 25 Pfg ,

Dose 50 Psg .

Best, feinschmeckend . B -alz Extrakt .
Dafür Anqe otenes weise zurü < ::

Beides zu haben bei :
» r . O. Kgl . Hofavvth .,II « « » <Zrlii »Nn «:r vorm . Anton

Keinen . Wildbad . I
Dienstag abend :

Ausfchußsihung
im Cafe Bechtle . Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand .

I « teurer Zeit
leisten

M66?
vorzügliche Dienste . Nach wie vor
kostet ein Würfel für 3 Teller IO Pf .
und sie schmecken , nur mit Wasser we¬
nige Minuten gekocht , ebenso kräftig

wie die besten hausgemachten Fleischbrühsuppen.
Man verlange ausdrücklich ^14661 « Luppen .

„MLMIs xrivs . sxarsarns XUoNs "

S» bkl!M '
Ed !? - », -,

fertigt . Unterlagen
von 1 .50 Mark an

Karl Theurer , Friseur

18 KuiZen Sie88 dieAbsicht,d . allerneueft. ,stch.
> 8 bequemsten u . billigsten Hygien.I « Artikel der Gegenwart . Ölst . ? . ,I » zu kaufen, dann wenden Sie
> » sich vertrauensvoll an
AH J . Kitterer , Emmishofen ,
DI (Schweiz ) . — Eine einmalige» 8 Ausgabe u . Sie haben Ruhe

: : für immer! : :

Spareinlagen
in die Oberamtssparkasse nimmt stets
kostenfrei entgegen I . F . Gutbub '

Wildbad .

SngkliUg Mit Smidkilk ».
Im Auftrag des Herrn Aug . Bechtle in Wildbad habenwir für dessen Hotelueubau am Panoramaweg die

Schreiner-, Schlosser-, Maler- und
die Treppenarbeiten , sowie die

Holzfußböden , den Steinbelag u . die
Wandverkleidungen

zu vergeben . Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen im
„Hotel zum gold. Ochsen " zur Einsichtnahme auf und sind Offertenbis zum 28 . November 1SVS daselbst abzugeben .

Die Daulkituml :
Wihl und Voltz, Architekten.

eidküde!
Meine Bruchbänder, Tag und Nacht tragbar, mit und ohne Feder ,bieten Ihnen die größte Erleichterung unter voller Garantie des

Zurückhalten jeden Bruche; . Von den meisten Aerzten bevorzugt undverordnet. Geradehalter , Suspensor , Leib - und Vorfall¬binden . Durch langjähr ge Erfahrung bin ich im stände, das Aller¬
beste zu bieten. Bin wieder mit Mustern anwesend in NeuenbürgMittwoch , 24 . November , von 2 — 5 Uhr. Hotel zum Bären .
Bandagist - Spezialist

Stuttgart , Vogelsangstraßs 41 .

HU S» » LS » 8
Schwaben , — Russen, — Ratten , — Mäuse

Vertilgt
unter dauernder Garantie, die

Erste Bad . Versicherung gegen Ungeziefer .
Anton Springer , G. I .,

Inh . : Gebr . Helfer , Pforzheim , Oestl . K . -Fr . Str . 49 .
Telefon 1923 . - — — - - Telefon 1923.

Versäumen 8ie M mellt
dei Büsten , Heiserkeit , Katarrh , Brustschmerzen etc .
Aute und bewährte Mttel xur Hinderung und Be¬
seitigung an- uwenden Lolche sind Bidisck , Nalx ,Lpitswegerich Bonhon , Benchellionig , Lpitxwegerich -
sutt , Lodener und Brnser Bastillen , Knöterich
Brusttee , Ualxextract und anders erhältlich in der

Drogerie Lruuäusr .



Rundschau .
Die Eröffnung des Reichstags .

Nach einer Bekanntmachung- es Staatssekretärs - es
Innern als Stellvertreter - es Reichskanzlers wird die
Eröffnung des Reichstags am 3V. November mittags 12
Uhr im Weißen Saal des kgl . Schlosses stattfinden. Ter
Eröffnung wird ein .Gottesdienst sm Tom um 11 Uhr
und in der Hedwigkirche um II 1/2 Uhr vorangehen.

* * *

Ter Präsident des Reichstages , Graf zu
Stolberg -Wernigerode ,

gab seinem Wahlkreis folgende Erklärung ab : Auf mehr¬
fach aus meinem Wahlkreise an mich ergangene Anfragen
erkläre ich, daß ich durch Krankheit verhindert war , an der
Abstimmung über die .Erbanfallsteuer teilzunehmen. Im
übrigen würde , wenn die Steuer in dieser Abstimmung
angenommen worden wäre, die Finanzreform gescheitert
sein und wir hätten gegenüber einer unbestimmten Zukunft
gestanden . Ter Voraussicht nach ist bei sparsamer Wirt¬
schaft der Bedarf für das Reich zunächst gedeckt . Wir wer¬
den uns bis auf weiteres mit neuen Steuern nicht zu be¬
schäftigen haben . ( ?) Es würde also ebenso gegenstands¬
los wie verderblich sein, wenn man Meinungsverschieden¬
heiten, die während der Beratung der Finanzreform zwi¬
schen Gesinnungsgenossen bestanden haben, jetzt fortspinnen
oder neu beleben wollte. Gerade jetzt bedürfen wir der
Partei . Je selbständiger dieselbe ist, um so mehr wird es
ihr möglich sein, friedliche Beziehungen zu anderen bür¬
gerlichen Parteien zu Pflegen . Das weitere behalte ich der
mündlichen Aussprache vor . Tr . Udo Graf zu Stolberg -

Wernigerode . — Diese Erklärung wird die Wähler des
Herrn Grafen wenig beruhigen können .

» * *

Reichszuwachssteuer .
Tier freisinnige Reichstagsabg . Oberbürgermeister

Enno ( Hagen ) macht ,in der „ Voss . Ztg .
" auf die Ge¬

fahren der für 1912 geplanten Reichszuwachssteuer
aufmerksam . Ter Art . 5 a des neuen Finanzgesetzes be¬
stimmt hierüber :

Bis zum 1 . Avril 1912 soll eine Reichsabqabe von der
unverdienten Wertsteigerung bei Grundstücken (Zuwachssteuer )
eingeführt werden , welche so bemessen ist , daß sie einen Jahres¬
ertrag von mindestens 20 Millionen Mark erwarten läßt.

lieber diese ist durch ein besonderes Gesetz mit der Maß¬
gabe Bestimmung zu treffen , daß denjenigen Gemeinden und
Gemeindeverbänden , in denen eine Zuwachssteuer am 1 . April
1909 in Geltung war, der bis zu diesem Zeitpunkte erreichte
jährliche Durchschnittsertrag für einen Zeitraum von min¬
destens 5 Jahren nach dem Inkrafttreten der Reichsabgabe be¬
lassen wird .

Dieses Gesetz ist dem Reichstage bis zum 1 . April 1911
vorznlegen .

Vergeblich wies Cun 0 in jener Sitzung darauf hin,
welche Wirkungen das überstürzte Vorgehen der Mehrheit
haben müsse. Dadurch , daß sie eine Wertzuwachssteuer als
am 1 . April 1912 in Kraft tretend androhe , veranlasse
sie geradezu alle, die eine solche Steuer zu fürchten ha¬
ben , dahin zu streben, rusch vor dem 1 . April 1912 den
Wertzuwachs zu realisieren. Wer vor 20 Jahren Acker¬
land für 100 000 Mark gekauft hat , das jetzt als Bauland
1 Million wert ist, wäre ja ein Tor , wenn er mit dem Ver¬
kauf bis 1 . April 1912 wartete ; verkauft er vorher , so
spart er vielleicht eine Viertel Million Wertzuwachssteuer .
Und wenn sein Nachbar in gleicher Lage ist, das Gelände
einigermaßen gleichwertig, können sie ja nichts besseres
tun als auszutauschen . Solcher Hinterziehung der Steuer
erklärten Graf Westarp und Staatssekretär Sydow
entgegentreten zu wollen, indem der künftigen Steuer eine
rückwirkende Kraft beigelegt werde . Wie er's Wa¬
chen wolle, wollte freilich der Schatzsekretär nicht verraten ,
um nicht der Spekulation die Wege zu weisen, die sie
gehen solle . Nach dieser Erklärung des Staatssekretärs
muß jeder, der jetzt ein Grundstück verkauft oder erwirbt ,
mit der Möglichkeit rechnen , daß das Kaufgeschäft nachträg -

Luch ihr Götter, gehört der Kaufmann . Güter zu suchen
geht er, doch an sein Schiff knüpfet das Gute sich an .

Schiller .

Willst du Richter sein?
12 - Roman von M ax imili an B ö tt ch er .

(Fortsetzung . )
Immerhin aber hatte Gottfried — wenn er auch in

den Stunden seines Trotzes von diesem jähzornigen
Mann nicht eben milde angefaßt worden war — in dem
Direktor doch einen Herrn gehabt , der nur selten einmal
vergaß , daß puch die seiner Züchtlinge, deren Antlitz
und Seele deutlich erkennbar das Stigma der Entart¬
ung zeigten , doch alle noch ein irgend etwas in sich
trugen , das ihre Verwandschaft mit dem Himmel kün¬
dete : heiße Reue, brennendes Verlangm , wieder gut
zu machen, wieder gut zu werden — Kindesliebe, Gat¬
tenliebe, Vaterliebe, die in der durch die Jsolierhaft her¬
vorgerufenen reizbaren Steigerung aller Empfindungen
oft wahrhaft erschütternden Ausdruck fanden .

Aber dieser Tirektor hatte sich zum Sterben hin-
gelegt , und ein anderer war an seine Stelle getreten :
ein kaltherziger , „strammer " Beamter, ein Vertreter
der Abschreckungstheorie, der in den Znchthansinsassen
nur den rettungslos verlorenen, durch Härte zu züch¬
tigenden, mit Furcht zu erfüllenden Auswurf der
Menschheit sah. Getreu seinem Grundsatz, daß in die
düstere Strafzeit dieser der Rache und Vergeltung an¬
heimgegebenen Verworfenen kein Sonnenstrahl fallen, daß
diese Entmenschten an keiner menschlichen Freude mehr
Anteil haben dürften , hatte er den Dienst in der Schreib¬
stube wie jede andere gemeinsame Arbeit abgeschafft, ja
die Gartenanlagen, an deren Grünen und Blühen die
Gefangenen bei ihrem halbstündigen „Spaziergang " Auge
und Herz gelobt , den Zusammenhang mit der Mutter
Grde sehnsüchtig gespürt hatten, kurzerhand beseitigen und
an ihrer Stelle totes, hartes, starres Pflaster legen las-

lich der Zuwachssteuer unterworfen wird . Enno rät des¬
halb allen Käufern von Grundstücken, in den Kaufvertrag
die Klausel hineinznschreiben , daß, wenn das in Artikel
5a des Stempelsteuergesetzes in Aussicht genommene Ge¬
setz sich rückwirkende Kraft beilegt, der Verkäufer den
dadurch entstehenden Mehrbetrag an Wertzuwachssteuer
erstatten muß.

* * *

Staatsgefährliche Windmühlen .
Daß es auch staatsgefährliche Windmühlen gibt, lernt

man jetzt erkennen . Im Regierungsbezirk Posen stehen
sie. Tort gilt seit dem Jahve 1891 eine P 0 lizeiVer¬
ordnung , die es verbietet, „ Zeichen und sogen. Frei -

heitsbäume, welche geignet sind, die öffentliche Ruhe und
Sicherheit zu gefährden , öffentlich auszustellen.

" Ter be¬
schränkte Untertanenverstand kann sich kaum Vvrstellen ,
welcher Art Zeichen so sicherheitsgefährlich wirken kön¬
nen . Ein von der Deutschen Juristenzeitung veröffent¬
lichtes Urteil des preußischen Kammergerichts klärt üns
darüber auf , daß auch , eine simple Windmühle so ein
ruhestörendes Zeichen sein kann, wenn nämlich die Wind¬
mühlenflügel weiß und rot angestrichen sind . Das
Kammergericht billigte die Feststellungen des Erstrichters ,
„daß per Angeklagte bei dem Anstreichen der Mühle le¬
diglich von dem Bestreben geleitet war, die Färbendes
alten polnischen Reiches öffentlich auszustellen,
daß er also einen demonstrativen Zweck verfolgt hat .

"

Ties Verfahren ist die „sinnbildliche Darstellung der Hoff¬
nungen und Erwartungen der polnischen Bevölkerung in
bezug auf die nur durch Waffengewalt zu er¬
reichende Wiedererrichtung ihres früheren Reiches, eine
Aufforderung, die Hoffnung nicht sinken zu lassen , und
endlich eine Provokation gegenüber dem Deutschtum .

"

Es ist doch großartig, was man alles aus der Far -
bcnzusammenstellung rot und weiß ^ die übrigens als
Landesfarbe von Hessen und den Hansestädten und als
Farbe der Stadt Nürnberg sehr korrekt , ja sogar „pa¬
triotisch " sein kann ! — heransziulesen vermag!

Das alte gute Wort : minima non curat praetor —
um Kleinigkeiten soll Man kein großes Geschrei machen
— ist Pen Preußisch-deutschen Behörden ganz abhanden
gekommen .

» * *

Die englische Krisis .
Nach einer Mitteilung des „Daily Telegraph" soll

das englische Parlament am 10 . Januar 1910
aufgelöst werden . Es würde also fast auf den Tag
vier Jahre gedauert haben , denn die letzte Auflösung wurde
am 8 . Januar 1906 vom liberalen Kabinett Campbell-
Bannermann vorgenommen, das einen Monat vorher,
am 10 . Dezember 1905, das ünionistifche Kabinett Balfur
abgelöst hatte .

Im damals aufgelösten Parlament war beim Zu¬
sammentritt das Kräfteverhältnis fügendes gewesen : unio-
nistische Regierungspartei 402 , Opposition 268 Stimmen ;
znm Sessionsschluß hatte sich das Verhältnis auf 369
zu 301 gestellt, die Unionistenpartei hatte somit stark an
Boden verloren. Gleichwohl war sie nicht auf die große
Niederlage gefaßt, die sie bei den Wahlen erleiden sollte.
Tiefe fanden am 30 . Januar 1906 ihren Abschluß, mit
dem Endergebnis: 400 Liberale, 156 Unionisten, 29 Ar¬
beitsparteiler, 83 Iren .

Wie nun das nächste Unterhaus ausfehen wird , wenn
es im Januar -Februar zu Neuwahlen kommt , weiß Nie¬
mand auch nur annähernd mit einiger Bestimmtheit vor-

anszusagen . Tie Chancen der beiden großen Parteien wer¬
den so verschieden beurteilt, wie die Situation selbst in
der sich das politische England heute befindet und die etwas
ganz neues, ohne Präzedenzfall in der Geschichte des Lan¬
des ist .

Zunächst geht der Kampf um das Budget 1910, in wei¬
terer Linie aber um das ganze Finanzsystem, um das
Zolltarifwesen und die Frage, ob S chutzz 0 ll oder Fr e i-
handel , nicht zuletzt endlich um die Verfassung und

sen . Selbst die alte freundliche Kirche, die solange aus-

gesehen wie andere Kirchen auch, hafte er zu einer Art
Aellengefängnis jUMgebant, in dem Rin jeder, für sich
in seinem höhlenartigen Holzverschlage faß und außer
dem amtierenden Geistlichen nur die Aufseher erblickte,
die mit shren Gewehren bereit standen , den, der etwa
Miene zu einem Fluchtversuch machen würde, ohne Be¬
sinnen niederzuschießen . Für den kargen täglichen Rund-

gang aus dem Hof
'
hatte er Masken eingeführt, damit

die Gefangenen nicht mehr die Gesichter ihrer Mitbüßen¬
den, Mitleidenden , sondern nur noch schwarze Tuchfetzen
bei den im Trott müder Tiere Einherschleichenden sehen
konnten / Und wehe dem , der das Sprechverbot über¬
treten , der bei einer Begegnung auf dem Korridor einem
Hausgenossen etwas KUgeflüstert, oder, von unüberwind¬
lichem Mitteilungsdrange gefoltert, den Zellennachbar
durch das Heizungsrohr „antelephoniert" hatte ! Und
hätte ihm nicht Pastor Christ , der zugleich Vorsteher der
Anstaltsbibliothekwar , entschiedenen Widerstand geleistet ,
dieser Mann mit den Instinkten eines Tyrannen würde
auch die Bücher / den letzten und besten Trost der Un¬
glückseligen, in Msten vernagelt und einzig Bibel und
Gesangbuch noch zur Lektüre in den sparsamen Muße¬
stunden freigegeben haben .

Am besten hatten noch die raffinierten Sklaven¬
naturen unter seinem Regime abgeschnitten , die feigen,
augendienerischen Kriecher, die in hündischer Demut
vor der Allmacht des Gewaltigen Ersterbenden . Denn
diese Hatte der nur die Oberfläche - er Dinge schauende
Beamte für geduckt , für „ artig", und darum für er¬
zogen und gebessert gehalten, weil das Grinsen des Has¬
ses und Hohnes erst dann in ihre Gesichter getreten war,
wenn ihr Zwingherr ihnen den breiten , hühnenhaften
Rücken zugewendet hatte . Kaum aber einer hatte es
schlechter bei ihm gehabt als der zähe, unbeugsame Gott¬
fried Reinhardt, den er für gänzlich verstockt und „unver¬
besserlich" gehalten , und den er nach einem törichten und
aussichtslosen nächtlichen Fluchtversuch viele Wochen lang
hatte in Fesseln legen und in Dunkelarrest sperren lassen .

Und wie dem neuen Direktor die , Gartenanlagen

die Grundprinzipien des K 0 nstituti 0 nalismus . Die
Liberalen wollen den Lords nicht gestatten , sich in das Bud¬
get einzumischen und sprechen ihnen das Recht ab , eine Auf¬
lösung .des Unterhauses zu erzwingen. Indem nun das
liberale Kabinett selbst die Auflösung in Aussicht nimmt,
spielt es Prävenire und meidet den Schein, unter dem
Zwange des Oberhauses zu handeln, falls dieses , was
als ziemlich gewiß gilt , die Budgetbikl entweder ablehnt
oder durch Hinzufügung von Amendements einen Aufschub
verursacht .

Noch näher als die Befragung der Wählerschaft liegt
übrigens für die Regierung die Sorge um die Verwaltung
des Landes, sofern den nationalen Finanzen unter - em
budgetlosen Zustande eine Störung ' droht . Man nimmt
jedoch an, daß. Premierminister Asquith den König
bereits über den Weg verständigt hat, den er unter ge¬
wissen .Umständen einzuschlagen gedenkt.

Nun hat in den letzten Tagen die Krise eine Zuspitzung
erfahren , indem , wie schon mitgeteilt, der Führer der Kon¬
servativen im Oberhaus, Lord Lansdown in diesem kund
und zu wissen tat, daß er bei der zweiten Lesung der Fi¬
nanzbill folgende Resolution einbringen werde :

„ Das Oberhaus ist nicht berechtigt, seine Zu¬
stimmung zu diesem Gesetze zu geben , bis es dem Ur¬
teil des Landes unterbreitet ,ist.

"

Während die konservativen Blätter diese Resolution
als etwas ganz selbstverständliches bezeichnen , fassen sie
die liberalen Blätter und Politik als eine Kriegserklärung
auf. Und dies nicht mit Unrecht. Der Antrag ist eine
Fehde-Ansagung, geboren aus dem Uebermut der
Lords .

Tages -Chronik .
München , 19 . Nov . Infolge einer gründlichen Aussprache

zwischen dem freisinnigen Landtagsabgeordneten Professor Dr .
Günther und dem Generalsekretär des Nationalverelns Dr .
Ohr hat letzterer sich bereit erklärt , die Geschäfte des Na¬
tionalvereins weiter zu führen .

Bonn , 19 . Nov. Wie der „Bonner Gen .-Anz.'" meldet, tfls
das Korps „Borussia " vom Senat der Universität wegen ver¬
schiedener Aufreizungen, die sich Mitglieder des Korps hiev
und im Dorfe Mahlern zu schulden kommen ließen, für ein Se¬
mester suspendiert worden . Durch die Maßregelung ist:
dem Korps untersagt, Couleur zu tragen .

Köln, 19 . Nov . Bei der Kölnischen Unfall - Ver -
sicherungs - Aktien - Gesellschaft in Köln a . Rh. wur¬
den im Monat Oktober 1909 2 Todesfälle , 10 Invalid iläts -
fälle, 416 Fälle mit vorübergehender Erwerbsunfähigkeit, 71
Einbrnchs -Diebstahl-Schäden, 2 Kautionsschäden , 167 Glasschä¬
den, 11 Wasserleitnngsschäden , sowie 584 Haftpflichtfälle zu»
Anmeldung gebracht .

Aus Württemberg .
Airngnachrichtr«.

Dem Oberreallehrer Dr . Pfeffer in Wtldbad wurde eine
Professorsstelle am Realgymnasium in Gmünd , dem Hilfslehrer
Emil Köder an dem Realgymnasium und der Oberrealschülq
in Ulm die Hauptlehrstelle an der Elementarschule in Urach,
dem Amtsverweser Heinrich Schmid an der Friedrich -EngenS -
Realschule in Stuttgart die Turnlehrstelle an der Neuen Real¬
schule in Stuttgart übertragen und dem Zeichenlehrer Merx
an der Oberrsalschule in Tübingen der Titel und Rang eines
Oberreallehrers verliehen . Die Stelle eines Bereinigungs¬
feldmessers bei der Zentralstelle für die Landwirtschaft , Ab¬
teilung für Feldbereinigung, wurde dem Geometer , Diplomin¬
genieur Traugott Fischer in Stuttgart übertragen .

Das Beamtengesetz in der Finanzkommission .
Am Freitag stimmte die Kommission bei Fortsetzung dev

Beratung über die Beamtengesetzuovelle den Art. 3 , 4 , 5, 6
und 7 söhne eine Uenderung des Entwurfs zu . Bei Art , 7 wurde
die verschiedene und mehrfach beanstandete Behandlung der Em-
rechnnng von gewisser Vorbereitungszeit und unständiger Ver¬
wendung im öffentlichen Dienst tn die pensionsberechtigte Dienst¬
zeit zur Sprache gebracht und die gestellte Anfrage, ob denn
nicht nach gemeinsamen Grundsätzen in den einzelnen Mi¬
nisterien die Materie behandelt worden sei, vom Finanz¬
minister bejahend dahin beantwortet, daß für die Entscheid¬
ung von zweifelhaften Fällen eine skübl» "on " >' m -- den

aus dem Hofe ein Tarn im Auge gewesen waren, so hatte
er es auch nicht geduldet , daß dieser oder jener draußeU
in der Freiheit .einem Brief an seinen eingekerkerten An¬
gehörigen oder Freund das Liebeszeichen einer in Freiheit
erblühten Blume beilegen durfte. Auch das Recht, alle
Jahre ein paarmal einen Besuch zu empfangen, das
blühende Menschenrecht , dem erdrückenden Kummer Troff
in der Aussprache Mit einem Gutmeinenden zu schaffen,
das Unerträglichste Leid ansznströmen an eines Mitfüh¬
lenden Brust , hatte er den Gefangenen dadurch bis auf
den dürren Wurzelstock verkümmert , daß er jeder der¬
artigen Begegnung von Anfang bis zu .Ende selbst bei¬
wohnte, die Erschütterten , nach Ausdrücken für ihre Quak
Ringenden keinen Moment aus dem Bannkreis feiner eis¬
kalten Augen ließ.

Sofort nach Einführung dieser neuen seelischen Mar¬
ter hatte Gottfried Reinhardt sich jeden Besuch von Hause
verbeten , ja , bei dem nächsten Borsprechen des Onkels
Jörg hart und trotzig auf seine Borführung Verzicht ge¬
leistet und so fast drei Jahre lang weder diesen noch die
Mutter noch die Schwester von Angesicht zu Angesicht
gesehen . Aber mehr, viel Mehr, als nach diesen dreien
hatte er sich nach Erna Plathe gesehnt, die ihm nur in der
ersten Zeit seiner Strafverbüßung und nur auf seine
flehentlichen Bitten hin ein paarmal kurze, nichtssagende ,
zu nichts verpflichtende Zeilen geschrieben , ihm in den
letzten Jahren aber kein Lebens-, geschweige denn ent
Liebeszeichen gegeben hatte. Und wenn er auch in den
Briefen der Mutter gelesen, daß Erna Plathe ihm „immer
noch treu"

, das hieß, daß sie keines anderen Mannes
Frau oder Braut geworden war , so hatte ihn doch oft
eine so rasende Eifersucht gequält, daß er sich die Lippen
blutig gebissen und mit den Nägeln sein Gesicht zerrissen
hatte . Womit er sich selbst, womit ihn auch Pfarrer
Christ zu beschwichtigen versucht, alles umsonst — alles
umsonst . Konnte, jwas die Mutter schrieb, nicht Lüge
sein ? Mußte es nicht Lüge sein? Und oft hatte er ge¬
fürchtet, daß er über seiner Sehnsucht und Eifersucht
wahnsinnig werden würde. . . .

(Absetzung folgt .)



Ministerien stuttgesunde» Hobe. Bei Art . 8 stellt« der Abg.
Nras - Stuttgart den Antrag, Art. 8 Abs . 3 betr . die Neu¬
redaktion des Beamtengesetzes zu streichen und die Staats¬
regierung zu ersuchen, vor einer Neuredaktion des .Beamten-
gesetzes die Vorlage eines Gesetzentwurfes an die Stände in
tzrnmgung zu ziehen , in dem Bestimmungen getroffen werden :
1) über die Schaffung von Beamtenausschüssen , 2) über das
Recht der Beamten, gegen ungünstige Qualisikationsberichte sich
rechtfertigen zu können, und in dem 3) eine Revision der be¬
stehenden Disziplinarvorschriften vorgenvmmen wird ." Im
Laufe der Debatte wurde der Antrag dahin abgeändert : Die
Schaffung von Beamtenausschüssen und die Revision des Dis -
zjplinarrechts in Erwägung zu ziehen (unabhängig von der
Frage der Neuredaktion des Beamtengesetzes ) und in das Be¬
amtengesetz einen Artikel des Inhalts aufzunehmen : Dem Be¬
amten ist von ungünstigen Führungsberichten Kenntnis zu ge¬
ben . Gegen solche ist Beschwerde zulässig . Der letztere An¬
trag wurde von verschiedenen Mitgliedern als zu weitgehend
bezeichnet und zumal vom Finanzminister bekämpft . Der
Borsitzende v . Kiene beantragte einen Artikel des Inhalts :
Dem Beamten ist von dienstlichen Berichten über einzelne tat¬
sächliche Verfehlungen Kenntnis und Gelegenheit zur Recht-
sertigung zu geben . Der Abg . Re mb old beantragte eine
Bestimmung : Dem Beamten ist von Führungsberichtensoweit zN
Zugunsten seiner Beurteilung dienliche Tatsachen geltend ge¬
macht werden , Kenntnis zu geben . Der Abg . Graf zog seine»
Antrag zurück . Dr . Lindemann beantragte : Die Regierung zu er¬
suchen , in Erwägung zu ziehen , in welcher Weise ganzen Grup¬
pen von Staatsbeamten die geordnete Geltendmachung ge¬
meinsamer Wünsche und Beschwerden zur Verbesserung ihrer
dienstlichen Verhältnisse gesetzlich sicher gestellt werden kann.

Auch ein Kapitel Zur geistlichen Schulaus-
sicht . Vom Oberland wird dem „Beobachter " geschrie¬
ben : Durch Zufall ist uns ein Matt aus dem offenbar
für den Religionsunterricht bestimmten Schreibheft einer
etwa 12 Jahre alten Volksschülerin in die Hand gekom¬
men, dessen Inhalt wir getreu nach dem Original (auch mit
dessen Fehlern ) hier wiedergeben wollen mit dem Bemer¬
ken , daß das Blatt aus der neuesten Zeit stammt und War¬
ans einer städtischen , nicht etwa aus einer Dorfschule. Der
Inhalt des Blattes lautet :

Unter welchen Bedingungen gestattet die k. Kirche die ge¬
mischten Ehen? 1 . den katl . Teil muß die ungehinderte Ret.
zugesichert sein . 2 . Die Trauung darf nur in der k. Kirche
Statt finnden . 3 . Alle Kinder müssen in Römisch katolisch
Kirche getauft und erzogen werden . 6 . Warum versündig ein
tätig schwer , wenn er diese Bedinngnngen nicht erfüllt ? 1 . Weil
er seine glauben verleugnet ; 2. weil er seinen Kindern das
kostb. Gut des Glaubens raubt. 3 . Weil er seinen mit Christen
scheres Aergernis gibt 7 . Welche ist die Folge dieser schwere»
versindigung wer eine solche Ehe eigehen kann, die hl . Sackra¬
mente nicht mehr empfangen .

Soweit das Blatt . Angesichts dieser Leistung muß
man doch fragen : Ist diese Art von „Religionsunter¬
richt " geeignet , den Kindern die Lehre Christi zu vermit¬
teln ? Ist es wirklich Notwendig, daß schon die Kinder
auf 'den -konfessionellen Kriegsschauplatz geführt werden ?
Ware es nicht Weckmäßiger , wenn die Zeit , die Nötig
ist , den Kindern diese „ Religion " einzuttichtern , verwen¬
det würde zum Unterricht in der deutschen Sprache ?
Wenn auch die Niederschrift nach einem Diktat geschehen
zu sein scheint , so sollten auch in einem solchen keine so
groben Fehler und in solcher Zahl zu finden sein. Bei
Beratung des Volksschulgesetzes spielte die Frage , ob die
Beaufsichtigung des Religionsunterrichts durch staatliche
oder durch kirchliche Organe geschehen solle, keine kleine
Rolle. Wenn der Religionsunterricht aber überall nach
dem obigen Muster erteilt wird, und das wird wohl der
Fall sein, so hätte doch der Staat im Interesse des kon¬
fessionellen Friedens allen Anlaß , das Heft fest in die
Hand zu nehmen und den gesamten Unterricht zu be¬
aufsichtigen .

Die Fischer -Pankok -Affäre erledigt . Der
Staatsanzeiger «schreibt : Gegenüber dem Artikel „ Zum
Weggang des Professors Pankok" sind wir zu folgender
Erklärung ermächtigt : „ Herr Professor Dr . Theodor Fi¬
scher in München hat sich niemals , weder mittelbar noch
unmittelbar um Erteilung des Bauauftrags zu dem auf
dem alten Theaterplatz zu errichtenden '

«Ausstellungs -Ge¬
bäude beworben, noch sonst irgend welche dahin gehende
Schritte getan , vielmehr ist dieser Auftrag ihm , als der
zur Lösung der gestellten Aufgaben wohl berufensten Per¬
sönlichkeit aus eigener Md freier Entschließung Seiner
Majestät des Königs -erteilt worden . Nachdem bekannt
wurde, daß auch Herr Professor Pankok einen vollständigen
Entwurf äusgearbeitet habe, ist dieser mit Zustimmung von
Professor Dr . Fischer gleichfalls an Allerhöchster Stelle
vvMlegt und dort eingesehen worden . Seine Königliche
Majestät Hit aber an der ersten Entschließung festgehalten,
wovon Herr Professor -Pankok Mitteilung erhielt . Daß
Herr Professor Pankok, dessen Verdienste und Leistungen
bekanntlich auf einem anderen Gebiete als dem der mo¬
numentalen Baukunst liegen, worin er sich unseres Wissens
überhaupt noch nicht bestätigt hat, sich durch die Erteilung
des Bauauftrages an Professor >Tr . Fischer mit Recht
beleidig: und zurückgesetzt fühlen könnte, war um so we¬
niger anzunehmen , geschweige denn gewollt , als von
Anfang an die bestand, ihn an der Innenausstatt¬
ung des Gebäudes in «erster Linie zu beteiligen . Herr
Professor Dr . Fischer hat sich hi-emit ausdrücklich einver¬
standen erklärt und Herr Professor Pankok hiervon in
Kenntnis -gesetzt worden .

"

Württ. Industrie-Verband und amerikanischer Zoll¬
tarif. Der Württ. Industrie -Verband hat an die am Export
nach Amerika beteiligten Industriellen des Landes eine Um¬
frage gerichtet , um die Wirkungen des neuen amerikanischen
Zolltarifs auf die württembergische Industrie festzustcllen . Der
Verband weist darauf hin , daß der Paynetarif — abgesehen
von wenigen Zollermäßigungen auf Waren , die für die Aus¬
fuhr kaum in Betracht kommen — ziemlich erhebliche Zoll¬
erhöhungen enthalte. Diese sollen nach den Bestimm¬
ungen des Gesetzes wom 31 . März 1910 ab sogar noch in
der Weise verschärft werden , daß bei allen zollpflichtigen Wa¬
ren ein Zuschlag von 25 Proz . des Wertes gefordert
werde. Der Zuschlag gelange nur dann nicht zur Erhöhung,

« wenn nach Ueberzeugnng des Präsidenten der Bereinigten Staa¬
ten amerikanische Erzeugnisse in den Ländern , aus denen Wa-

) ren zur Einfuhr nach Amerika gelangen, keiner ungebührlichen
l Differenzierung unterzogen werden . Als weitere einschneidende

Bestimmung des neuen Tarifs wird in dem Rundschreiben noch
- hervorgehoben, daß nach Abschnitt 7 des amerikanischen Zoll-
- tarifgesetzes nicht mehr wie bisher nur die Verpackung, son¬

dern die einzelnen Waren in leserlicher englischer Schrift
!! mit einer Ursprungsbezeichnung versehen werden müs-
- sm. Da auch die württembergische Industrie , deren

allseitige Vertretung der Verband sich zur Aufgabe gemacht

habe , an den Handelsbeziehungen mit den Vereinigten Staaten
in höchstem Matze interessiert sei , erscheine es dringend erfor¬
derlich, daß sich auch die württembergischen Industriellen zu
der Frage äußerten und ihre Erfahrungen und Wünsche dem
Württ. Industrie-Verband übermittelten, der sie an geeigneter
Stelle zum Vortrag bringen und tunliW unterstützen werde .

Stuttgart , 20 . Nov . Tier B olksverein Mt-
Stuttgart und die Junge Volkspartei Stuttgart
beschäftigten sich gestern abend mit der Aufstellung
der Kandidaten zur Gemeinderatswahl . Von
den insgesamt zu ernennenden Kandidaten stellt der Volks¬
verein Alt-Stuttgart vier . Es wurden gewählt : Wein¬
gärtner Eberhard Krämer , Mittelschnllehrer , Land¬
tagsabgeordneter Löchner , der bisherige Gemeinderat
Fischer wird einmal kumuliert . -— Im Anschluß an
diese Wahl sprach Gemeinderat Dir. Reis über die Po¬
litik der Volkspartei Ms jdem Rathaus .

Stuttgart , 19 . Nov . Der König hat auf die
Nachricht von der Beschleunigung her Entrichtung des
städtischen Beitrages für das Schauspielhaus an Ober¬
bürgermeister von Gauß folgendes Telegramm gerichtet :
Eben kommt zu meiner Kenntnis der gestern von den bür¬
gerlichen Kollegien gefaßte, großherzige Beschluß bezüglich
des zu erbauenden Schauspielhauses . Ich kann mir nicht
versagen, Ihnen gegenüber Meiner großen Freude und
meiner warmen Dankbarkeit Ausdruck zu geben über diese
für das Kunstleben unserer Stadt so wichtige und bedeut¬
same Entscheidung, dessen Hebung mir so sehr am Herzen
liegt . Wilhelm .

"

Gmünd, 18. Nov . In her heutigen Sitzung der
bürgerlichen Kollegien wurde festgestellt , daß das städtische
Hospital , das seither sein Defizit immer aus eigenen Nest-
mitteln decken konnte, eines städt . Zuschusses in der Höhe
von 19000 M bedarf . Es ist das auf die niedrigen Ver¬
pflegungssätze -zurückznführen, die bis 1 . Januar 1909
bestanden haben . Erst von diesem Zeitpunkt an wurde
zu einer mäßigen «Erhöhung geschritten, um einigerma¬
ßen die Selbstkosten der Krankenpflege zu decken . Der
Stadtvorstand gab gestern auf das Verlangen vom Bür -
geransschußmitglied Lachenmaier , der für das Wohl der
Krankenkassen energisch - eintrat , die Zusicherung, Mit den
Verpflegungssätzen herunterzugehen , sobald man dies
könne.

Alm, 19. Nov . «Tie Gemeindekollegien setzten ge¬
stern für die ständigen städtischen Arbeiter eine Lohn -
nnd Arbeitsordnung fest, die den Arbeitern eine
gewisse Beamtenstellung zur Stadt einränmt , eine wicht
unbeträchtliche Lohnerhöhung bringt und das Verhältnis
der Arbeiter zu den Leitern der einzelnen Betriebe einheit¬
licher regelt . Von Seite der in den Kollegien vertretenen
Sozialdemokraten und eines Vertreters des Zentrums wa¬
ren zu den Vorschlägen des sozialen Ausschusses eine
Reihe von ziemlich weitgehenden «Abänderungen bean¬
tragt worden, die aber gegen eine geringe Minderheit meist
abgelehni wurden . So wurde die Einführung der ltt/z-
stündig-en Arbeitszeit abgelehnt und der Vorschlag «einer
zehnstündigen anfrechterhalten , der Antrag auf Einführung
des Taglohns abgelehnt und der Stundenlohn beibehal¬
ten . Die Löhne dagegen wurden derart erhöht , daß die
jetzigen Höchstlöhne künftig Pie Mindestlöhne bilden mit
Borrücken um zehn Pfennig pro Arbeitstag nach je zwei
Jahren . An den bürgerlichen Feiertagen im «Dezember
und Januar sowie am Karfreitag und Ostermontag wird
freigegeben und die Hälfte des Taglohns bezahlt , bei mi¬
litärischen Einberufungen wird der Familie auf fünf Wo¬
chen ein Zuschuß gewährt , ebenso beim Tod des Ernährers ,
Hpd schließlich erhalten die städtischen Arbeiter je nach
dem Lebensalter drei bis sieben Tage Urlaub bei Fortge -
währung des Lohnes . Zur Vertretung von Wünschen und
Beschwerden wurde den Arbeitern auch ein Arbeiteraus -
jch-uß KUgestanden .

Nah und Fern.
Ei« Nachspiel zum Krankfurter Sängerwettstreit.
Der letzte Frankfurter Gesangswettstreit dürfte

noch ?in übles Nachspiel haben , da, wie der bekannte
Musikkritiker Karl Wolfs erklärt , heute noch auf Ansuchen
eines hohen Regieruugsbeamten Material gegen die Bonner
L i ed er ta fe l gesucht wird , die bekanntlich den zweiten Preis
beim 3 . Kaiserpreissingen in Frankfurt erhalten hat . Der Lie¬
dertafel wird der Vorwurf gemacht , daß sie in einer den Be¬
stimmungen zuwiderlaufenden Weise ihre Sängerzahl
durch bezahlte fremde Sänger bedeutend ver¬
stärkt habe . Je nach dem Ausfall der Untersuchungen , der
übrigens heute schon nicht zweifelhaft erscheine, dürfte eine
Revision des Urteils der Preisrichter über den Bonner
Verein nicht ausgeschlossen sein .

Ei « siebenfacher Mord .
Aus Ploschen wird vom 18 . gemeldet : In der ver¬

gangenen Nacht sind in einem Gehöft in Boguslawitsch nahe
der russischen Grenze zwei Männer und eine Frau und
vier Kinder anscheinend durch Axthiebe ermordet
worden .

Kleine Nachrichten.
In Steinbach bei Backnang ist eine bei Verwandten

auf Besuch weilende ältere Frau aus Lautern am Dienstag
abend infolge eines Schlaganfalls die Treppe hinuntergestürzt .
Sie hat sich dabei so schwere Verletzungen zugezogen , daß sie
am andern Tag verschied.

Ans Pleidelsheim OA . Marbach wird berichtet : Nach
Beendigung der Arbeit wollte der Bauer Wilhelm Sulzber¬
ger hier im Stall seinem Pferd wieder das Geschirr ab¬
nehmen , als dieses plötzlich ausschlug und denselben dermaßen
gegen das Kinn traf , daß solches total zersplitterte . Außerdem
wurde er durch die Wucht des Schlages derart gegen das Stall¬
pflaster geschlendert , daß er noch mehrere Knochen- und Rip¬
penbrüche erlitt , so daß er lebensgefährlich verletzt ins Be¬
zirkskrankenhaus Marbach überführt werden mußte.

Der Fuhrmann Wendel von Korntal , der auf der
Ludwigsburgerstraße von einem Wagen der Straßenbahn an¬
gefahren und zu Boden geworfen wurde , ist im hiesigen Kranken¬
haus den schweren Verletzungen , die er am Kopfe erlitten hatte ,
erlegen .

InAltdorf OA . Böblingen ist die 43 Jahre alte Bauers-
Ehefrau Magdalene Hill er infolge Ausgleitens mit dem
Schweinekübel auf dem Kopf derart über die Haustreppe ab¬
gestürzt , daß sie einen lebensgefährlichen Schädelbruch erlitt.

Der 61 Jahre alte Lindenwirt von Siebenelch wurde
aus 'dem Weg vom Viehmarkt zum Bahnhof Eschenau von
einem <schlaganfckll betroffen und war sofort tot .

Dem Viehhändler Karl Bayer von Bargen ist vermutlich
auf dem letzten Biehmarkt in Donaueschingen eine Brief¬

tasche Fljt 1070 Mark abhanden gekommen . Der Inhalt be¬
stand in 10 Scheinen zu 100 Mark, einem Schein zu 50 Mark
und einem solchen zu 20 Mark, ferner eine Gewerbelegitima¬
tionskarte auf den Namen Bayer und 2 Garantiescheinen .

Am Bahndamm zwischen Oberndorf und Alt-Oberndorf
fand ein Bahnwärter den Leichnam des Malers E. H . Thum
von Mühlhausen i. E . Er war gänzlich mittellos und eS ist
anzunehmen , daß er sich in selbstmörderischer Absicht auf die
Schienen gelegt hat .

Der Bote Deiringer von Mittelbuch bei Biberach istin der Nacht von Donnerstag aus Freitag in der Nähe de»
Ortes erfroren aufgefunden worden .

In Immen dingen wurde im Bahnhofgebäude einge¬
brochen und hierbei Eisenbahnmarken im Wert von tausend
Mark gestohlen . An Barbestand fielen dem Einbrecher nur
etwa 10 bis 15 Mark in die Hände .

GerichLssaal .
Stuttgart , 19. Nov. (Strafkammer) . In nichtöfsentlicher

Verhandlung wurde der verheiratete Schriftsetzer Ludwig Ob e r-
bucher von hier wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an
seiner 13jährigen Stieftochter, zu einem Jahr drei Monate«
Gefängnis verurteilt. — Ein 17jähriger P o st a u w är t e r , der
hier bei der Post mit 3 .20 Mark Taggeld angestellt war ,
unterschlug am 10 . Juni 97,80 Mark und am 25 . Juni 156
Mark, die am (Schalter für Postanweisungen einbezahlt wor¬
den waren und verbrauchte das Geld für sich . Zur Verdeck¬
ung der Unterschlagungen unterließ er die Einträge in daS
Annahmebuch , in einem Fall zerriß er den Posteinlieferungs¬
schein . Außerdem verübte er 6 Zechprellereien . Er logierte
sich in verschiedenen Gasthäusern ein und verschwand nach eini¬
gen Tagen phne zu bezahlen . Den Wirte» gegenüber gab er
sich äls einen auf Urlaub befindlichen Postbeamten aus . Die
Strafkammer verurteilte ihn wegen Amtsunterschlagung und
Zechbetrugs zu 3 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat 15
Tage Untersuchungshaft .

Zu Tode gemartert.
Eine empfindliche, aber gerechte Strafe verhängte das

Schwurgericht Nord Hausen über den österreichischen :
Staatsangehörigen Niketta Szelest aus Galizien , zuletzt
in Othal bei Sangerhausen . -Er hatte die sieoenjährige
Tochter der unverehelichten .Viktoria Gruszka mit der er
in wilder Ehe lebte, so schwer mißhandelt , daß der Tod
eintrat . Unter anderem wurde durch Zeugenaussagen er¬
wiesen, daß der bestialische Mensch das Kind auf heiße
Kartoffeln gesetzt und mit Fußtritten gegen Brust und
Leib traktiert hatte . Bei der Leichenöffnung ergab sich
daß der ganze Körper mit blauen Flecken , Striemen , Beu¬
len und Hautverletzungen übersät war . Drei Rippen wa¬
ren -gebrochen, die Leber -zerrissen ; auch eine Darmzer¬
reißung , die eine Unterleibsentzündung hervorgerufen hat ,wurde festgestellt . Die Mutter ist der Mittäterschaft drin¬
gend verdächtig . Als sie den Sarg in Sangerhausen be¬
stellte, bettank sie sich so sehr , daß sie zwei Tage im
dortigen Krankenhanse zubringen mußte . Die Geschwore¬
nen bejahten die Schuldfrage , verneinten mildernde Um¬
stände ; das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 8 Jah¬
ren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust .

Die Verbrecher im Frack .
Mit der Verhaftung eines Belgiers Lson de Meu¬

te me e st er , der einer russischen Millionärin 25,000
Mark abschwindelte, scheint die Berliner Polizei einen
guten Griff getan zu haben . Aus einer Anzahl von
Briefen , die bei einer Durchsuchung des Gepäcks Meule -
meesters gefunden wurden , und die sämtlich von seinem
flüchtigen Komplizen Banden Enden herrühren , geht
unzweideutig hervor , daß beide „ Salonverbrecher "

, die
abends stets in tadellosem Frack einhergingen , seit län¬
gerer Zeit einen größeren Coup geplant hatten . In
einem der Briefe , in dem Banden Enden verzweifelt da¬
rauf hinweist, daß er sich die wenigen Pfennige zur Ab¬
sendung des Briefes erst habe leihen müssen, und daß
Meulemeester ihm Geld senden müsse , wenn er nach
Berlin kommen solle, schreibt der Hochstapler, daß er
hoffe, der Coup werde «jetzt endlich - gelingen , damit sie
nicht mehr W arbeiten brauchten . Beide haben in Be¬
ziehungen gestanden, die nach 8 175 des Strafgesetzbu¬
ches unter Strafe gestellt sind. In ihren Briefen reden
sie sich mit „ mein süßes' Lieb" und anderen Koseworten
an . Meulemeester , der, wie schon berichtet, von wohl¬
habenden Eltern stammt , scheint überhaupt unter dem
Einfluß Banden Endens gestanden zu haben und ist wahr¬
scheinlich von ihm zu den Hochstapeleien verleitet worden.
Durch Erkundigungen in dem Wohnorte der Eltern Meu -
lemeesters ist festgestellt worden , daß er wegen seines
liederlichen Lebenswandels auf Antrag seines Vaters be¬
reits vor sieben Jahren unter Vormundschaft ge¬
stellt wurde . Bei seiner ersten Vernehmung auf dem
Polizeipräsidium erklärte Meulemeester , der anfangs kein
Wort Deutsch sprechen wollte , daß er unschuldig sei.
Es stehe ihm doch Wohl das Recht zu, sich von einer
Dame Geld zu leihen . Seinen Freund Enden habe er
in seiner Heimat kennen gelernt und ihn zufällig in
Berlin wieder getroffen . Als mehrere Kriminalbeamte
seine Taschen untersuchten , fanden sie in einem außer¬
ordentlich kostbaren Portefeuille 11,000 Mark in Tau¬
sendmarkscheinen. Auf die Frage nach der Herkunft
des' Geldes gab er schließlich zu , daß er den Betrag
von Banden erhalten habe und daß er ein Teil
der Beute sei , die von der Russin erschwindelt wurde .
Daraufhin erfolgte die sofortige Verhaftung des
Hochstaplers'

. Er wurde gestern in das Moabiter Un¬
tersuchungsgefängnis eingeliesert .

Wie die weiteren Ermittelungen ergaben , hatte Meu¬
lemeester in den vornehmen Kreisen , in denen er ver¬
kehrte, erzählt , daß er eine jährliche Rente von 7 0,0 0 0
F r a n c s beziehe, während ihm in Wirklichkeit nur 600
Francs monatlich von seinen Angehörigen ausgesetzt wa¬
ren . Auf Grund dieser Vorspiegelungen ließ sich die
russische Millionärin , der Meulemeester andauernd von
seinen und seines Freundes Spielverlusten erzählte , ver¬
leiten , ihm die 25,000 Mark zu leihen . Meulemeester
stellte ihr einen ^Schuldschein über die Summe aus .
Inzwischen hat sich« die Russin an den Vater des Ver¬
hafteten aewandt und ihn ersucht , ihr die noch, fehlenden
14,000 Mark zu ersetzen . Der Aufenthaltsort des flüch¬
tigen Enden ist noch nicht ermittelt . Er scheint sich in
seiner Heimat auszuhalten . Sein letzter Brief an Meule¬
meester ist aus ' Gent in Belgien datiert . Vermutlich ist
er v.on dort nach Paris weitergereist .



WekcrnnLmccchung
betr . die Gemeinderatswahl

I . Wegen Ablaufs ihrer Amtszeit scheiden mit Schluß des

Jahres aus dem Gemeindsrat und sind durch eine neue Wahl auf
6 Jahre zu ersehen , hiebei aber wieder wählbar , die Herren

1 . Gustav Niexmger , Buchbinder ,
2 . Robert Kiefer , Hotelier ,
3 . Karl Aderle , Kaufmann ,
4 . Friedrich Knch , Zimmermeifier .

Vor Ablauf ibrer Wahlveriode sind aus dem Gememderat
durch Tod ausgeschieden und sind ebenfalls durch ci - e neue Wahl auf
die Resizeit von 2 Jahren zu ersetzen :

5 . Kurl Bott , Gipsermeifier ,
6 Louis Kappelmaun , Kaufmann .

II . Es sind daher 4 Mitglieder aus 6 Jahre und
2 Mitglieder auf 2 Jahre neu zu wählen . Die Wahl findet
nach den Vorschriften der Gemeinde » rdnung und der dazu erlassenen
VoUzugsveriügung statt . Als gewählt sind diejenigen zu betracht »,
welche verhältnismäßig die meisten der giltig abgegebenen Stimmen er¬

halten haben .
Ill Wahlberechtigt nnd wählbar sind nach den Be¬

stimmungen des Gesetzes betr . die Gemeindeangeböriqkcit vom 16 . Juni
1885 (Reg . -Bl S . 257 Art . 12 kk. vergl . mit Art . 34 Abs . 2 des

Gesetzes vom 8 . August 1903 , Reg . -Bl . S 397 ) mit den hienach be-

zeichneten Ausnahmen :
а . alle männlichen Bürger der Gemeinde , welche am Wahltag

das sünsundzwanzigste Lebensjahr zurückgelegt hoben , im Ge¬

meindebezirk wohnen und daselbst Steuern aus einem der
Besteuerung dieser Gemeinden unterworfenen Vermögen oder
Einkommen oder wenigstens Wohnsteuer entrichten , oder wenn

sie gefordert würden , zu entrichten batten ;
d . die außerhalb des Gemeindebezirks wohnenden Bürger ,

welche in der Gemeinde mit Staatssteuer aus Grundeigen¬
tum . Gebäuden oder Gewerben im Mindestbetrag von
25 Mk . veranlagt sind .
IV . Dauernd ausgeschlossen von der Wählbarkeit (nicht

auch vom Wahlrecht ) sind nach Par 31 des Stc - G - B . alle zu einer

Zuchthausstrafe verurleilten Personen .
Zeitweise vom Wahlrecht und von der Wählbarkeit

ausgeschlossen sind diejenigen Bürger :
1 . welche unter Vormundschaft stehen ;
2 . welchen die bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Be¬

kleidung öffentlicher Aemter aberkannt worden sind (Par . 32
bis 36 d . St .- G .-B . ) , während der Dauer des Verlustes dieser

Rechte , oder welchen die bürgerlichen Ehren - und die Dienst¬

rechte durch ein nach der früheren württembergischen Gesetz¬

gebung ergangenes Urteil entzogen worden sind, solange diese

nicht wieder hergefiellt sind (Art . 13 des Gesetzes vom 26 .

Dezember 1871 , Reg .-Bl . S . 384 ) ;
3 . gegen welche wegen eines Verbrechens oder Vergehens das

Hauptverfahren eröffnet ist, wenn nach Entscheidung der Straf¬
kammer des Landgerichts als wahrscheinlich anzunehmen ist,
daß die Verurteilung die Entziehung der Wahl - und Wähl¬
barkeitsrechte zur Folge haben werde (Art . 4 des Aussührungs -

gesetzes zur R .-St -Pr .-O . vom 4 . März 1879 , Reg .-Bl . S . 50 ) ;
4 . über deren Vermögen der Konkurs eröffnet ist , während der

Dauer des Verfahrens ;
5 . welche, den Fall eines vorübergehenden Unglücks ausgenommen ,

eine Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln beziehen oder

im laufenden oder letztvorangegangenen Rechnungsjahr bezogen
und diese zur Zeit der Wahl nicht wieder erstattet haben ;

б . welche, obwohl sie mindestens vier Wochen vorher speziell ge¬
mahnt wurden , mit Bezahlung der vorstehend tn Abs . lll be¬

zeichnten Steuern aus einem der letztvorangegangenen drei

Rechnungsjahren mehr als 9 Monate nach Ablauf des Rech¬

nungsjahrs , in welchem dieselben fällig geworden sind, noch

ganz oder teilweise im Rückstände sind, und auch keine Stun¬

dung dafür erhalten haben , bis zur Bereinigung des Rückstands ;
7 . welche wegen verweigerter Annahme oder verweigerter Ver¬

setzung eines Gemeindeamts vom Gemeinderat der gemeinde -

bürgerlichen Wahl - und Wählbarkeitsrechte für verlustig erklärt

worden sind (Art . 18) auf die Dauer dieses Verlustes .

Zeitweise von der Wählbarkeit ausgeschlossen ist ferner :
8 . wer als Mitglied des Gemeindcrats oder als Gemcindebeamter

auf Grund von Art . 199 Abs . 1 Zfff . 2 10 . kt . und Art . 209

Abs . 2 der Gde .-Ord . durch Urteil des Dienstes entlassen wor¬
den ist, auf die Dauer von 5 Jahren , von dieser Ver¬

urteilung an gerechnet . (Art . 11 Abs . 2 der Gde . -Ord .)
V . Die Wählerliste ist vom 28 . November ds . Js .

an eine Woche lang , also bis zum Schluß des 4 . Dezember
ds . Js . je vormittags von 8 Uhr bis nachmittags 7 Uhr auf dem

Rathaus zur allgemeinen Einsicht aufgelegt .
Innerhalb dieser Woche ist jeder Wahlberechtigte befugt , gegen

die aufgelegte Liste wegen Uebergehung von Personen , welche in die- !

leibe aufzunehmen gewesen wären , oder wegen Ausnahme unberechtigter

Personen mündlich oder schriftlich Emwrach - zu erheben .
VI . Die Wahl selbst wird am

Dienstag , den 81 . Dezember l . I .
aus dem Rathaus unter Leitung eines Wahlvorstandes vor -

geuommen .
Die Wahlhandlung beginnt Nachmittags 2 Uhr uud wird

nachmittags 8 Uhr geschlossen . Nach dem für den Schluß der

Wahlhandlung bestimmten Zeitpunkt dürfen nur noch diejenigen Wähler

zur Stimmabgabe zugelassen werden , weiche im Wahlraum bereits

anwesend sind .
Die Wahl wird in einer ununterbrochenen Handlung durch

unmittelbare geheime Stimmabgabe der Wahlberechtigten vollzogen .
Nur derjenige ist zur Wahl rugelassen , welcher in die Wählerliste aus¬

genommen ist . Die Stimmzettel müssen von weißem Papier
und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sei » .
Auf jedem Stimmzettel dürfen so viele Namen verzeichnet sein, als

Mitglieder des Gemeinderats zu wählen sind . Enthält ein Stimmzettel

mehr Namen , so werden die an letzter Stelle eingetragenen Namen bei

der Zählung nicht berücksichtigt. Wenn oder soweit die Ordnung nicht

zu erkennen ist, ist der Stimmzettel ungiltig . Wädrend der Wahl¬

handlung und der Ermittlung des Wahlergebnisses steht der Zutritt

zum Wahlraum jedem Wahlberechtigten offen.
Wildbad , den 18 . November 1909

Stadtschultheiß : Bätzner .

Unter rock 6
aus Tuch, Halbtuch, Flanell , Moire
rc , mit reicher Treffen- und Sontage -
Garnitur , alle Farben , von Mk .1,05
ab

E Wembrenner ,
König - Karl - Str . 178

Kaufe fortwährend

^ Rheinwein -,
Bordeaux - u.

^ Lhampagner -
^ lasche« 'dE
und zahle gute Preise .

? r . RS351SI ' . Wcinhandlung .

Ern Posten

in Seide , Spitzen , Tüll , Wolle rc . ,
nnr beste Verarbeitung und tadel¬
loser Schnitt , werden billig abge¬
geben . Farbige Harrsdluseu ,
Hemtenform , Mk . 1,05 .

König - Karl - Str . 178 .
Villa Löwenberg -

Die

WeinHcrndLnng
von

empfiehlt ihr großes Lager in rein-
gehaltenen

weiß -chRotwtiiie»
Ein neuer, moderner

ist Entbehrlichkeit wegen zu ver¬
kaufen . Zu erfragen in oer Exp .

MW

von 55 Mk . an
mir Garantie .

Sowie bessere
Marken wie :

Kaiser , Pfasf ,
Opel , Gritzner ,
Phönix , Nau¬

mann usw .
üeirrrirll üol t .

D LE " 80 dis 250 Franken
köuuenPersonen jed . Standes mtl .
ohne Berufstörung den Nebener¬
werb , leichte Häusl . , schnstl. u .
gcwerbl . Arbeiten verdienen . Wer
nach einem solch . Einkommen strebt ,
schreibe sof. an das „ !'i rv -r-bk -
lnslitnt PnnnOiil '6" < ! gro ! g ? -
( It- növk! (Schweiz ) . Hunderte d .
best Dankschreiben .

ÜMÄWllck ÄIliKiei,
Pforzheim , Jivringerstraßs 6

Gewissenhafte , gründliche
Ausbildung in allen

kansm. Fächern .
Größter Erfolg garantiert !

Damen u . Herren werden jeder¬
zeit ausgenommen.

Einer großer Posten

mit und ohne Mieder , glatt und
gemustert , alle Weiten und Längen
werden von Mk . 1 .90 an abgegeben

König - Karl -Str . 178 .

Frische , selbstgemachte

empfiehlt
LLcker Lsebtls .

: : für Knaben u . Herren ::
in verschiedenen Fassons ;

von Mk . 3 .20 bis Mk . 17 .00 — neu ein getroffen !
Ü3 W2 »

Ebenso empfehle mein großes Lager

Wettermäntel (Pelerinen ), sDs «'
» ssssss Zports - Anzüge

für jedes Alter staunend billig .

Az : : Hauptstraße ::

3U8 8elll1663tsM -Vl/oIl ' 6
IntersLSanlo KescksktixuNg ,
Db ' aueli kür Ungeübte ! "ZU

jedem 8cbneestern - und Oolfsleru -Puket liegt
eine genaue 8rrjckanleitun § liebst ^ erclinungen
bei , um ganre Kostüme » jacket8 , Kock . 8vvcalers ,
^ Hlutk und Htütren etc . selbst 2 U stricken . ^

billig , moclsm unci slsgant .
Sterinooll - Strumpf - u . Socksngarue

!n sNsn p,sis !sgsn .
Vo nickt erkLItlicli ive >8t <Ue ? ,ibsi!i Oro88i8icn

un<t ttancltunAe » n -icii. I

MliMrcdelitrllksEsi LLsMZmrsiiMke !.

M ^ 4

Miück stüliMüli MM Li
sind in einer Anzahl von über 2 Millionen
über die ganze Erde verbreitet , ein Resultat ,
das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat .

Der Weltruf , den die Naumann ' schen
Maschinen genießen, dielet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit .

Zur Kunststickerei sind Naumanns
Nähmaschinen besonders geeignet .

Alleinverkauf der „Naumann -Maschine " mit Kugellager -Gestell ,
und patentierter Fußbank nur bei

6 . Stuttgart
Nähmaschinenlager aller Systeme . — Gegründet 1878 .

Vertreter für Wildbad :

H . Riexinger , Messerschmied .
: : Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte : :

itlL'Ä/b .

siik dsrv kLsseo. so dieickl Ls V̂Lsedo tw Lssssl bei
l- sdrsocd von

kersil .
oldr dleoüsmi veisso Wktscde . otm « Neides mul
SUi-etes . Odas -ecke Müde us <i LrdeiN ädsolul
llllecdLUlicd . scdost Use Ooved « uocl dsvirlc »
. llocms Lrspsrme so 2eil . Lcdeit uorl velcl .

vedsrsll erdSItllcd .

ttvrrKel L» Oo . DQssslelovL

neben stör
Ue pSbulin

^ kuIi - I ^ aKer Ld -L'
von

UKW »

l! ^ ^ "W S

in jeder Preislage , nur gute Fabrikate , für Herren , Damen u . Kinder
slb « vr < uux - Rox - Oklt . Rslblestei -, von den einfachsten bis zu den

feinsten Qualitäten , Kttostzrenv -V^elt , Rahmenware ,
Touristen - und Arbeiter stiefek , Kurnrnigcrloschen , Hurw
und Knusschuhe , KinkegfoHlen , verschiedene Sorten Kreme .

Anfertigung nach Maß , Reparaturen gut und billig .

:rS

dc

s
b .

u . odemi86iw

184 « . M 7?

dtzi Prnu I3i8Lbv1!l Dekinxer , llauptstE86 79 . L

Evgl . llirchenchor
— Wildbad . —

« so Heute Abend : 'LL

!81uK8luoäs
Damen '/s8 Uhr , Herren 8 Uhr .
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